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3. Diskussionsab end, 28 . April 1959 

Bilder von S ediment�tions-und Bewegungsvorgängen 

im Jura des Tauglgebi e t es . 

Oberstudi enrat Dr. Max Schlager 

Der unt er dies em Tit el gehalt ene Vortrag sollt e an Hand 
eines �angreichen Bildmaterials, das während dar jahre­
langen Arbeit en im Tauglgeb iet aufgenommen worden war, 
das Ineinandergreifen von S edimentation s� und Bewegungs­
vorgängen in den Juraablagerungen des Tauglgebie t es z eigen. 
Hier kann nur versucht werden, in Wort en den Inhalt dies er 
Bilddokument e zu ski z z i eren . 
Das Hereinspi elen t ektoni scher Vorgänge in,di e Ablagerung 
b eginnt s chon im Lias, jedoch sind die Ablagerungen die­
s er Z eit im Tauglb ereich zu spärlic h  aufges chlo ss en, als 
da�s man zu die s em Problem hier gräs s eres Beobachtungs ­
lnü.t erial salillneln könnt e. Um s o  s chöner z eigen sich ab er 
die s e  Zusa�nenhänge in dem S chicht s tos s, der zwischen den 
in der Fazi es der roten Knollenkalke entwickelt en Lias­
abJagerungen und den Ob eralmschicht en einges chö,l t et i s t  
und für den ich den Lokalnnrnen "Tauglbodens chicht en" vor­
s chlug ( S chlager l956,Lit.4). Auch di e t iefen Obern1m­
s chichten sind noch nicht frei vonnden Folgen t ektonischer 
Vorgänge. 
In den Jahren s eit  dem Ers cheinen des vorläufigen Berichtes 
üb er die Tauglbodens chicht en konnt en neue Erfahrungen 
t eils auf grund eigener Beobach tungen gesammelt werden, 
t eils verdanke ich den Herrn Dr . Braumüller von der RAG 
und Herrn Chefgeologen Dr. Prey von der Geologi s chen 
Bunde sanstalt , die beide in lieb enswürdiger Weis e b ereit 
waren, s i ch durch mein Arb eitsgebiet führen zu las s e n, 
s ehr wertvolle Hinweis e auf die moderne Lit eratur, die 
mir ja leider in Salzburg ni cht zugänglich ist . 
Zunächst sollen noch einige Bemerkungen zur Klärun'g des 
Begri ffes "Tauglbodens chi cht en11 gemacht werden. Durch die 
Aus dehnung der eigenen Kart ierun�en nordwärt s b is zur 
Mühlst einwand und durch Lit eraturstudium konnt en neue 
Erkenntniss e über die Eigenart die s er S c hi chtgruppen ge­
wonnen werden. Aus der Literqtur ergab sich z. B., das s 
Tra.uth 1948, S eit e 185 für Gesteine �i.hnli cher stratigraphi­
s cher S t ellung und Gest einsbes chaffenheit den Sammelnamen 
11Ruhpoldinger- oder Radiolarit s chi cht en s . s tr . 1' 
vorges chlagen hat. Mit die s em Trauthschen Besri ff stim:aen 
üb erein : der hol1e Gehalt an Kie s elsäure, die Dünnschi chtig.:.. 
keit , die bunt e F:1rbung und die Einschaltung zwischen ro-
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t en Lias und Ob eralms chicht en . Jedoch b eschreibt Trauth 
aus den Ruhpoldinger S chicht en k eine Brekzien . Dies e  
k las tis chen Bildungen des kalkalpinen Malms fas st er 
vielmehr unt er dem Samme lnamen "Hinterri s s-Schicht en" 
( 1948 , Seit e 192) zusammen . Die T�uglbodenschichten würden 
also eine Zwis chenst ellung einnehn1en. Die eigenen 
Knrti. erungen ( Lit eraturverz . Nr . 5) nordwärts b i s  zum 
Mühlst ein ergaben, das s die starke Brekzienbildung 
haupt sächlich auf das Taugltal konz entriert ist .  Nach 
N nimmt nicht nur die Gesamtmächtigk eit der Tauglboden­
s chicht en, aondern auch die Zahl und Dicke sowie die Korn­
grö s s e  der Brekzienbi:inke ub und die Üb ereinstimmung mit 
der Charakteristik der Ruhpoldinger Schichten wird dadurch 
immer grös s er .  S o  kann man die Mächtigk eit der Tauglboden­
schichten am Westhang de s Gais s autales mit 14o m veran­
s chlagen ( Ergebnis der Karti erung durc h meinen Sohn Wolf­
gcmg S chlager ) .  Brekzi en tret en hi er schon stark zurück .. · 

Im Gebiet von S chart en nördlich des Oberalmb erges berech­
nete ich noch 120 m Möchtigkeit und unt er der südlichen 
Mühl steinwand nur mehr 80 m .  Brekzien wurden noch beobach­
t et im S pumbach S E  Wolfgrub , im Bach E S chart en und im 
St eindlbach E Tratt en ( hier noch 2 �rekzienbänke., die 
unt ere l m, die obere l/2 m mnchtig . ) . 
Gegen Os t en hin s et zen s i ch di e Tauglbodens chichten 
mit gleichen MerkJnalen fort , wie das· aus den Bericht en 
von Sickenberg ( 1931 und 193 2) und Vorti sch ( Literat . Nr.8 ) 
hervorgeht . Auch nach Westen is t eine Fort s et zung in das 
Arb eits g ebiet KUhnels am Ob ersal zb erg zu erkennen . 
Kühnel  (1929 ) bes chreibt eine polygene Brekzie (S eite 469 ) 
mit Korngrö s s e  bis  zu 5 cm Durchme s s er sowie t e ils ecki­
geJ?:l, teil s kantengerundet em Mat erial; graue b i s  hell­
braunliehe Triaskalke sind di e wichtigs ten Komponenten; 
im Gegensat z zur Taugl nehmen ab er nm Ob ersal zberg auch 
dolomitische Komponent en Ant eil an der Zusamraens et zung 
der Brekzie . 
Im übrigen sind die üb er dem rot en Lias (in dem Zeta 
nachzewiesen ist ) und unter den Ob eralms chichten liegen­
den Gest eine des Obersal zb erges recht gut mit den Taugl ­
bodens chicht en vc:;rgleichbar, indem ebenfalls die Kie sel­
kalke b esonders hervortreten und in die Schichtfugen bun­
t e  Schiefcrmcrgel.eingeschalt et sind . 
Nachdem die Eigenart der Tauglbodens chicht en gegenüber· 
anderen, gl eich alt en Gest einen der nördlichen Kalkalpen 
klargest ellt iGt, soll nun die Besonderheit ihres Bil­
dungsro.umes näher b etrachtGt werden . Nehmen wir das 
Bnnd des erst en Barmst e inkalkes, das man vom Trattberg 
bis zum Regenspit z wunderbar durchziehen sieht , nls Be­
zugsniveau, so erkennen wir , das s in den Jurnab lugerunscn 
unterhalb di e s e s  Bande s  zwei ganz vers chiedene S chichtsäu­
len vorhanden s ind, die uns einen S chluss auf di e Ges t al­
tung des  Bildungs raumes ge s tatt en . 
Im Tauglbach UL.d s einen Quellbächen liegen üb er Lias 
Epsilon noch 350 m Tauglbodens chichten und ebenfalls  
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350m tiefe Obernlmschichten, 3 1/4 km weiter südlich 
aber, etwa in der Gegend der \'orde.r Trattbergalm, trDns­
gredieren die Oberalmschichten mit Basalbrekzien unmittel­
bar nuf dem Oberrhätknlk der Gitschenwa.nd und zwar mit 
einem stratigraphischen Nivenu, das 85 m unter dem ersten 
Barmstetnkalk liegt, In diesem Profil fehlen alBo� Lias, 
Tauglbodenschichten und noch ein Teil d.er tiefen Ober­
almschichten. Dieses reduzierte Profil gilt nicht nur 
für den Trattberg; weiter i:w Osten wurden noch auf dem 
Gipfel des Hochwieskopfes Ober;;-.·'.mschichten unmittelbar 
dern oberr8:chischen Riffkalk auflagernd gefunden. Ähnliche 
Verhältnisse herrschen gegen W auf der ganzen Triaskalk­
rippe die gegen das Zimmereck hinauszieht. Man kann daraus 
den Schluss ziehen, dass sich im Jurameer vom Zimmereck 
übGr die Gitschenwand zum Hochwieskopf und wahrscheinlich 
noch weiter, einG Schwelle hinzog, auf der es zu einer 
lückenhaften Sedimentation ode� auch zm einer Wiederent­
fernung schon abgelagerter Sedimente kam. Andererseits 
scheint aus der Gegend des Taugltales hinüber in das Ge­
biet des oberen Zinkenbaches eine Muldenzone verlaufen zu 
sein, in der es zu einer Anhäv.fnng ungleich mächtigerer 
.Sedimente kam. Der Unterschied scheint sich erst im oberen 
Ti thon ausgeglichen zu haben, wo dar..n die höheren Ober­
almschichten gleich mässig ü"ber Becken und Mulde sich aus­
breiteten; so blieb es dann auch in der Unterkreide, in 
den Schrambachschichten. 

· 

Der Kontukt zwischen den Oberalr.1schichten und dem Ober­
rhätkalk zieht v0n der Vorder-Trattbergalm ziemlich steil 
in den obersten Kneilgraben hinab, wobei an mehreren 
Stellen Basalbrekzien und -konglomerate eingeschaltet sind. 
Die Riffko.lkb8.nke sind häufig durch steile Fl:?.chen abge­
schnitten, an die sich die Ober;:ctlmschichten G.nlagern. Am 
Riffkalk klebende Reste von Basalbrekzien zeigen aber, 
dass es sich nicht um jung2 Harni schfl2,chen hanJeln kann, 
sondern um ältere Bewegungsflächen, die während der Bil­
dung der Oberalmschichten entstanden. Der Kont.nkt zwischen 
Oberalmschichten und Trias ist nl·so ein halb s�diment��.1·or, 
ein halb tektonischer. Diese Erfa.b ... ::w.1g stimmt gut mit je­
ner überein, die 2löchinger (1953) "li<Teiter im Osten o.ra Si.id­
ru.nd der Osterhorngruppe machte, über auch mit jener, die 
Kübnel vom Nordfuss des Gölls besch:reibt (Seite 475) : 
aDie einzelnen Bä.nke des Dachsteinkalkes brechen stufen­
förmig, eine nach. der nnde:::en EJ,b, sodass eine kliff artiße 
Höhlung entsteht, in dte sich die IConglomerate mit 
schätzungweise über 20m M:ich-Gigkeit hineinlegen� 11 

Nach diesem V�rsuch, den Bil1ungsraum d2r Tauglboden­
schichten zu rekonstruieren, soll nun auf einige Eigen­
tümlicp.kei ten c1er Gesteinsausbildung eingeJZo.n.o:en werden. 
Einen überblick über die vorkommenden C·:::-:·-·�· �.r:r.:::-·'··-�J". 
habe ich in meiner Arbeit. über den Taug:_:joden im J"ahre 
1956 �egeben. Von besonderem Interesse sind nun die in 
die Folc;e von Kteselplattenkalkm und bunten Schiefer­
mergeJn immer wieder eüngesQho.l tete:n Brekzien; 
denn sie unterbrechen das Bild von erne:t.rUhigen 
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Sedimentation feinen Mnterials, das durch die dünn­
schichtigen Gesteine aufgedrzingt wird. Die eingeschal te­
ten Brekzien sind von sehr verschiedener Art. Da gibt es 
zun�.chst Brekzienb�nke, die oben und unten scharf be­
grenzt sind und sich konkordant in die übrige Schicht­
folge einschalten. Ihr Korn ist verhältnismässig fein. 
w::-i.hrend die untere Schichtfläche h:iufig wellig verläuft, 
ist die obere eben; dadurch wechselt die Bankdicke. Die 
Korngrösse nimmt in diesen Bänken von unten nach oben 
c.b. Diese Erscheinung wird in der Literatur als "gro.de� 
bedding" bezeichnet. Als eine der Ursachen dieser Erschei­
nung vrurden von Kuenen und Migliorini (195o) Trübungs­
ströme hoher Dichte beschrieben, die auch in küns·tlich 
herbeigeführten Versuchen studiert vru.rden und in denen 
infolge der durch die tonige Trübung hervorgerufenen 
hohen Dichte �uch grössere Gesteinstri.5J11ID.er in Schwebe ze­
h;__.lten und dether weiter trnnsnortj_ert werden können. 

Den··· Him·Jeis auf die Arbeiten 
von Kuenen verdanke ich Herrn 
Dr. BrcJ.umüller, Wien. Die w elli-

.t'- !\ 
f...!;. 

/,"\ . ..... 

··--�-... "'�......_"""-.... -� ..... -.. ,�-�·-· ................ � .............. , .... ,.-·,...··"
"'

""'-... -.... _, ... ...... .....",, 

Brekzienb,�nk mit 
11 ?:r··�clec� bcrl·,l·n(]' " 0 c....t. L ..: ... J_\..!.. Ö 

ge Unt erfl:·iche kann dadurch 
entstanden gedacht werden, dass 
der Trübungsstrom eich stellen­
weise stärker in die noch wei­
che Sedimentunterlage einsrub. 
Durch d�s zuletzt nbgelogerte 
feine M.�terial wurden d:Le ur­
sprUnglich 2.11. der Oberfläche 
vorhandenen Unebenheiten vJie-
der ausgeglichen, vielleicht 
kam es sogcJ.r zu einem nachtr�g­
lichen Abhobeln des feinen ober� 
sten Sedimentes durch t�eeres-
strömungen. Das Auskeilen sol­
cher Brekzienbänke miVischen 
den Kieselplattenkalken kann 
nicht selten beobachtet werden. 

Es gibt aber auch gröbere Brekzien, deren Trümmer kaum 
noch in einem Trübungsstrom auch von noch so grosser 
Dichte transportiert worden sein können. Sie zeichnen 
sich durch grösste Unregelrrii:issigkeiten aus. Die Kiesel­
plattenk.:J.lke und Schieferme;rgel in ihrem Liegenden 
schneiden sie oft diskordnnt ab, wodurch die Untergrenze 

·unscharf und unregelmi'tssig wird. r,�an h:J.t de11. Einr"..ruck, 
dass es sich um untermeerische Schuttströme nach Art von 
MLrgängen hondelt, die sich in die noch weichen Sedmente 
des Meeresbodens eingegraben haben und dadurch die Schich­
ten diskoidLmt abschneiden. Stellenweise scheinen auch 
bun·te Schiefermergel der bereits gebilleten Sedimente 
mit,:;erissen worden zu sein. Urso.che solcher unter-
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meerisoher Schuttströme ·::::::.:::.:::-..:�::-.::.:�:::�:::--::::.::.::·:·::�.::�:::::.:::-:::��:�:��:::.-: .. �:-":::" werden wohl t e kt o ni sehe 
..... ·��-N"'-.... ·�---.. � ........ ·" ·"_ .. -........ Bewegungen, gewesen sein , 

�:;;;;;�;���::;�: ��:��:i������:���qg:i��!��g 
--�-::::> 

-�. 
� .. solche Brekzienbänk;e auch 

�--.. - .... ..... Platten von roten Liaskalken. 
�..,_ - -, . .  · Nach oben zu zeigen diese 

··--....... ::-:.;:::::. �"-�.::.:....:.::-..:.;�::;::....;;,�.::-::::� .. ::.:::---L: :." � Bö.nke wieder eine ruhige, 
Abschneiden von Kiese i�i�'f"i��h - gln t t er e  Abschlussfläche. 
kalken durch Brekzien 

S chlie s s li c h  müss e n noch Brekzie nrrk�s sen e rw:ihnt we rden , 
die üb e rh�up t keine bankweise Einordnung in die Schicht­
falee darstellen, sondern unregelmtlss ig begrenzte Mas s en 
von völlig zer.:rü:�t en Gest einen sin.d. Bruchstücke . . von 
kalkigen oder kieseligen K'.nken, ja s ogar ganze Schicht­
pakete schwimmen in einer t onigen Grundmass e. Nicht s el­
ten sind c1ies e Mas s en �n Verbin�lung mit Ers chein unijen o..n­
zutreffen, die al s S edime ntgl eit ung gedeutet werden müs - . 

s en .  S o lche s ind z. B. l eicht zugö.nglich an der Tauglb o de n­
s tr Gs s e  gegenüber dem Bauernhof S t rub e r ( 7� 2  m )  zu b e ­
ob acht en . Am schö ns t en waren die Aufschlüsse gleich nach 
der S tras s enve :t br ei t e rung im Jahre 1953 � heute .beginnen · 
sie schon allmählich ·zu verfallen. Einige ··vvalzen von 
e lliPb idis cher Gest alt , aus zus ammeng e roll t en Mergelm 
schichten u. T .  in Wechs e llagerung mit dünnen Br ekzi en­
b�nd.ern war en besonders auffallende Gebilde, die zwi schen 
einer n eh unge stö r t  durchzuverfolgenden Mergelbank vöb. 
l m Dicke und e inem dieser unr ege lmtls s igen, zerütteten 
Brekzienkörper eingeschaltet sind. Einer Anregung vpn 
.Pro f .  Clar fo l�end, wurden die Achs en dieser \Thllzen be­
s t immt . Es erg�ben sich die Richtun0en 27 5 ,  230 und 190 
Grad. Di ese s tarke Divergenz der Achsen spricht gegen 
eine t ekt oni s che Ent s t eh ung der �falzen, da tekto ni sche Kräf­
t e  wohl eine cinhei tlichere Achsenl._t.�e hervc rrufen würden. 
Die drei g emessenen Achsen verteilen sich auf eine Strecke 
von nur 40m. 
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An der S t e lle di es er Walzenbildun g  wurde b ei de r  S t raße n­
verb r e i t e rung ein F e t z en rot er Merge l und Kalket Jnge s c hni t ten,  
der ein Bes tandt eil de r  e rwähnten Brekzienmas�� . Ein Arb e i t e r  
fand darin nach s einer Au s s age mehrer e Ammonit en , von denen 
er s i ch den s chönst en behi e lt und H e rrn Ob erlehr er Ret t en­
b acher in S t .Ko loman üb e rgab ,  der das stück 'Vtd.e d e r  mir zukom­
men lie ß .  I ch bin Herrn Ob erlehrer Re t t e nb ach er für s ein In­
t e r e s s e  und s e ine Aufmerks amkei t zu gr oßem Dank verpflicht et . 
Her r Pr of . Wilhelm Vorti s ch hatt e  die Güte anläßli ch e ine s Sal z­
b urge r  Aufenthalt e s - den Ammo ni ten zu b e s timmen:e s war ein Leit ­
f o s s i l  für Lias Eps ilon , Hildo c e ras bifrons BRUG . Auch die t o n­
r e i c he Bes chaffenhe i t  de s  Mutt erge s teins s t i mmt mit der Aue­
bildungs ar t die ser Lias s tufe üb e re in , wie s i e  z.B . ·auch im Ur­
bnngrab en de s  Tauglbodengebi e t e s beob acht et wird. Da die Taugl­
bodens chi cht en abe:r mi t ei nigffige r Sicherhei t als malmi s c h  g e l­
t en können , da ic h darin vor Jahre n einen giliückliche n Fund 
von At axio c e ras macht e ,  war der neue Fund vo n H�l d o ce ras s o  
aus s ergewöhnlich , daß i c h  l ange Z e it an der Richt igkei t der 
Fundort angab e ( 11 Taug lbodens t r aße gegenüb er Strub er" ) zwe ife lt e .  
Leide r wol l t e  e s  mir_ nie ge lingen ,  de n Finde r de s Ammonit en, 
Her rn Matthias Rehr l ,  pers önli ch zu t re ffen um mir von i hm  di e 
Fundst e lle zeigen zu lass en o E r  wurde s pät er leid e r  das Opf e r  
e in e s  Arb ei t s unf.:.üle s und b efinde t sich i n  e in e r  He ils t ät t e  
aus s erhalb Salzburgs .Im Sommer d e s  J ahres 1958 b e sucht e i c h  
die T auglb o dens traße wie der e inmnl , um di e Veränderung d er 
Auf s chlüs s e  zu be obacht en und l:onnte nun b ei diese r  Geleg enheit 
s e lb s t  ein Br uc hst ück vo n Hi ldo c e ras s o Vvi e  einige Nautilus ­
Bruchstücke aus dem roten Mergel gewinnen .  Dazu i st zu b emer­
ken , daß die von mir s e iner z ei t  im Urbangrabe n gesamme lt e Fauna 
von Li as Epsi lon neb en vers chiedenen Art en v on Hi ldo c e ras auc h 
Nauti lus cnthielt .Damit war als o  die Fundortangabe de s Herrn 
Rehrl als r i cht i g  b e s tätigt . Zur E rklärung des Vo rko ramens vo n 
Lias -Ammonit en in· den tie fmaimis c hen Tauglbo dens chicht cn nehme 
ich an, daß ein Fet zen von Liasges t ein von der ab gleit end en 
Brakzicnmas sp mi tgeri s s en , auf schon sedimentierte Tauglboden­
s chicht en abg elag e rt und durc h neue s S edime nt zugedeckt wurde. 
Ich war de r  Meinung , daß man S edimentgle itung a ls eine F o rm von 
Vo rt is chs " s chichtparallc len Üb er s cheibungon" auf fas s en kö nnt e  
und hab e  im Jahre 195 8  in dies em Sinne b ericht et ( S chlage r ,  
1958). Bei e ine r Disku s s ion mi t Pr of.Vortis ch im Herb s t  1959 
s t e l l t e  e s s i ch ab er herau s ,  daß Pr o fe s s or Vo rt isdh Sediment­
g leitung nic ht al s s chi chtparallele Üb er sc hi ebung anerkennt ; 
s o l che werden von i hm vie lmehr aufgef:·ßt al s t ekt o ni s che Vor­
gänge , die s ich unter d er Las t von bi s zu l o o om mächt i gcn G e­
at einsmas s en und auf Str e cken vo n mehr eren K ilomet ern vollzi ehe 
I ch ziehe daher me ine Bemerkung ,  dDß durch den fund von Hlhldo­
ceras b ifrons in den Tauglbodens c hicht en s chi chtparallele Be ­
weg unge n im Sinne von Vor tis c h  b ewie s en s e ien ,  zurück und deut e 
die E inb et tung des fos silführ enden F e t ze ns von r o t em Li as al s 
eine Ers c heinung der S edimentgle itung . 

Bei Revi s ionsb eg �hungc n im Sommer 195 8  macht e i ch no ch eine 
ande re int eressante Ent deckung In meiner Arb eit üb er d e n  Tciugl­
b oden ( l95 6) er wähnt e i ch Sei t e  3o einen "Ri ffkalk" unt er dem 
B l o ckhilu s �das üb er der Taug lbodenstraße s t eht . Di e s e  Riffkalk­
mas s e  wi rd b i s  zu 5m mächt i g  und i s t , al lcrdings e twas zGrb ro ­
chen auf ei ner Stre cke von 2oom v erfol gbar. 
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An den Enden löst sie sich in Blo ckwerk auf , das , soweit di e 
hier s chlecht werdenden Aufschlüs se zu erkennen e1·lauben , mi t · 
Brekzien in Verbindung st eht . Früher war die ser Riffkalk im 
Wald verborgen. Neuerdings wurde der Wal d abgeho lzt und an e i­
ner St elle· war nun die Humusde cke abgeschert , s odas s e ine fris che 
Anwittcrungsfläche bloß lag. Di ese  zeigt e nun Auswit terungen von 
Korallen und Megalodont en , s odaß kaum noch gez�el t  werden kann , 
daß e s  sich um einen t'riaskalk hande lt , de r annähernd konkord?-nt 
in die Tauglbodens c.bichten eingebett et ist . M e ine Annahme geht 
nun dahin ,  daß sich die Plat t e  von d e r ,  durch t ektoni s che Bewe� 
gungen versteilten Bös chung der eingang s erwähnten Triaskalk­
s chwall e  l o slöste , zum Boden der nördlich vorgelagerten Mulde 
abglitt und dort einsedimentier t  wurde . 

Ein eigenartiger Aufschluß i st in dem beim Schallhof in das 
Taugltal mündenden Gugelangrab en zu s ehen .  Etwa 15o m aberhalb 
des Schallhofe s erscheinen einige Bänke von rotem Liaskalk , zu­
sammen etwa 4m mächtig , die ohne Zwischens chaltung von Radiola­
rienhorns tcin , von Brekzien der Tauglbodens chichton ummant e l  wer­
den . Ob es sich um anst ehenden Lias handelt , oder um e ine s ehr gr oße 
ähnlich dem Triaskalk in die Tauglbodenschicht en e ingebettete  
11 s chwimmende"Scholle ,  kann wegen der b es chränkten Aufschlüs se 
nicht,entschiede n werden. Di e  feine Brekzi enmasse dringt s tel­
lenweis e kei lförmig in Klüfte de s Liaskalkes ein . An einer Stel­
le i st der Lias von einer Manganerzkrus te umhüllt und die Brek­
zie darüb er enthält zahlreiche Bruchstücke von rotem Liaskalk in 
einer ebenfalls manganführenden dunklen Grundmas se.Di e den Lias 
an der Osts eite umhüll enden Brekzienbänke enthalten rote S chie­
fermergelfet zen die stärks t e  Verkrümmungen und Fa lt en zeigen. 

Die b esonderen Bildungsbedingungen der Tauglbodens chichten 
s cheinen als o dadurch gekennzeichnet zu s ein , daß sie eine 
Beckenausbildung darstellen ,  di e durc h  mächt iger e Sedimente gegen­
üb er der Schwellenzone im S aus geze ichnet i st. Vielleicht feg-
t e n  die Meere sströmungen von de r S chwe lle im S Sediment ab und 
l agerten es zusät z lich in der Mulde ab, E ine weit ere Vermehrung 
der Mächtigkai t wurde durch di e Brekziens chüttung bewirkt , die 

, t e ils durch Trübungs ströme , tei ls dur ch gröbere S chutt s tröme vor 
sich ging . S chli e s s li ch s cheinen s ogar gr ö s s ere Gest einsscho llen , 
wie z.:B. der Triaskalk , abgeglitten zu s ein.Al s Ursache die ser 
Brekziens chüttung werden t e kt o ni sche Bewegungen in der Riffkalk­
s chwell e angcnomm:m , die auch zu den eigenartigen Kontakverhält­
his sen zw ischen Jura und Trias führt en .Man könnt e die s e  Sedimen 
t ationsbedingungen mit der Bildung der Schneedecke· in einem lee­
se itigen Kar vergleichen:si e  geht durch normal en Schneefall , 
durch den von den luvs eitigen Kämmen abgeblas enen S chne e und 
zeitweise  auch durch Lawinen vor sich , die von den s teilen Rück­
wänden de s Kares  abeleiten können .  

Daß ein enger Zusammenhang zwi schen den frühen tekt oni schen 
Bewegungen am Südrand der O s terhorngruppe und den Brekzien der 
Tauglb odens chi cht en b e steht , wi rd auch durch den s c hon beschrie­
b enen Rückgnng dl3r Brekzienbildung gegon N hin deutli ch. Die we i­
ter nördlich g elegenen Rhätri ffe , wie z . B . die Röt elwand in de r 
Gaißau oder der Riffkalk von Adnet , zeigen keine Komplikationen 
im Kontakt mit dem Jura; hi er e rfolgte n keine frühen Bewegungen 
und daher fand auch von ihnen aus keine Brekzienschüttung statt . 
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.Anläf3lich de r D i skus sion U.be"t" m�ine:1 Vo rtrag kam e s auch zu 
einer Bes pr e chung der s cho n 1955 be schri c::benGn Tat sache , d aß 
s i c h  i r.ncrhalb der Tauglbo de nsch.ic hton Ro.d:to lo.rie nlwrns tein 
zweiroel1 st ell enwe i s e  s ogar dr ·cümal wi ede rho lt .Die s e s  Ges t e in 
krJmmt meist ( Nicht immer! ) unrr..i t te l"'car ü"Jc.!' dJ;m J.Ji.!J.s vo ::, ·ein 
zwei te :B Mal 13o m über d22: C':J erka::te des Lias und s �c ell enwe i­
se noch ca 16om über dem I,ias" Prof e s sor Vo rti s c h  Li t :  Vcr z .  
Nr . 8 äußert e  di e auf s e:i.ne :1 E::':':fo.�J.:�ungan :.T\ Zi:J2-:enbac hge biet 
fußende Me inung, daß e s  s i c h  um eine tektcnische Wiederhmlung 
durch s chicht paral l el e VJers clliebu:1.gen handeln �;;:ö:r:.n"te. Ich 
äus s ert e 1956 Re denke n c1a5egm1, e i nPr s ei t s ,  wei l .. i ch unt er dem 
höheren Radio l ariJ.:; nu1· Sc�Ü(;htfU:ge�:-1 a"Jer keine Ube rs chi e bu!lgs ­
bahnen s ehen konnt e .  a.."YJ.de r e r seit o  .we il eine auffallende · Bank 
von r ot em Mergel ,  die l:onsta·J.t ·i.."'.bcr d.em i�:citt le re -.1 R: .. dio lari t 
auft r i t t ,  über dem untersten R.aC'.i o larit f ehlt . Unter dem E in­
druck der ras ch gegen N abne h!:.lende:J. 1\J.:äc htiglmi t a e.r Taugl bo den­
s chi cht e n  s owi e de s Fundes von Hi�_do ce ras a:1 der �auglboden­
s t raße gegenüber S t rub er , neigt e ich liüc h s :Jät er d o c h  mehr der 
Me inung Vor t i s chs zu, ohne daß ;j ec1_och clie früher ge3.us s erten 
Be de nke n  z er st r eut we rden kennten. Be:;_ c.e r Di skuss ion nach mei ­
nem Vo rt rag äuße r t e  aber c:"lefge o l o ge D:c. Prey e benfa lls ein 
s chwerwi e gende s Be denken gegen Vo rt is chs Vo Ys te llung: daß ein 
Ge s t ei ns band von nur we nigen. Ue t e.!."n �.."�!.chti 0�re i t �wie der Radio ­
l arit , unt e r  ein�r Las t  von l o o oLJ. liangend.s teinen cüne ' mehrere 
Kilome t er wei t e  Uber s c hi e bung mitmachen könnt e , o.l1.i'J.e st e ll en­
wei s e  durchges cheuert zu vJerdcnG T atsächli ch konnte i c h  ab er 
de n mit t le r en Radi o lari t mit s ehr gro ßer Re gelmlis si gke i  t i n  
e inem Ge biet fe s t s te llen, dc.s i n  W-E-Eichtung 2 , 5 �u.1, i n  N-S ­
Richtung 2 , 2km mi ßt . Di e  Regelmf.ss igkei-t der Einschaltungi s t  
s o  gr oß , daß i c h mir zulet z t  das Auffinden de s Radio larit s in 
den s t eile n  Gräben dadurch e r l e i c ht e rte, da ß  i ch mir d e n  An­
s chnit t  mit Hilfe der Lagerung und der Schichtlini en der S p e ­
z ialkart e e infach konst rui erte . An den so be stirr�t e n  Punkten 
fand i c h  dann t at s ä chli ch da.s ge sucht e Gestei:n.n 

So neige i ch als o. heut e do ch 1.1riede x- meh3: der Annahme einer 
s e dimentären Wi ederho lung de8 R�dio lari enho rns tei�s zu . D i e  
chemi s c he Unt er suchung hat ergebe:."l, daß alle G e s te i ne d e r  Taugl ­
bo dens chicht cn s ehr reich an Kie s e l s i:iure s ind , sogar dio Merge l. 
Warum s o llt e s i ch ni cht in rr:.ehrer e n  Niveauo C.er Ki es e ls äurege ­
hai t s o  �gereichert haben, daß struktur lo s e  Hornst e ine e_nt ­
stande n .  Übr igens enthalt e n  auc h dies e Hornst eine no ch gar ni cht 
wenig Kalk und ein Gr o ßt ei l  d e r  s o genannt en Radiolari t e  i st 
nur als Kie s elkalk zu be z e i c hne n .  Radio lari t b edeut et Lithä- · •  

·fa z i e s  und kein bestimmt e s  s t :-:-Rtigraphische s Niveau . Grunau 
� 1959), der o st alpine Radiolari ts e r len in der Sc hwe iz und O ber­
italien unter sucht e, kommt zur Ansi cht , '  daß s eine "Radio ­
larit s erie 11 an de r außer Radi o larienho rns t e ine n auch no ch ande­
r e  kie s e ls äur e re i che Ge st e i ne. Anteil haben , vom O be rdogg e r  bi s 
in das Unt crt ithon, viellei cht s ogar bi s in das unt erst e Ober­
tithon, r ei cht , daß man aber ni c ht mi t Sicherhei t  aru1e hme n könne , 
daß die Bi ldung di e se r  Ki e s e lge st e in e  überall gle i chzeiti g ein­
gese t z t  hät t e  . Aus den zahlrei chen Säul enpr o f i len G.::unau s i s t  
auch zu ers e hen , wie g r o ß  die Mäc htigk c i t sunt er s chi ede di e s er 
Kie s e lgest eine in ver s ch::!..e denen Geb:Le·:en sind. Radio lati t e  ver­
s chi edenen Alt Gr s nimmt auc h Trauth ( 1948) als erwiesen o.n, 
indem er einen verout lieh in das C'xfo ::rd zu st ellenden ält er en, 
von einem wahr s cheinlich tithonen, j üng e ren RadioJ.ari t unter­
s chei de t . ( S ei t e  186) . 
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Br ekzienlagen sind auch in die tiefen Oberalms chicht en einge­
s chaltet . Die bes ten Aufsc hlüs se  für das Stu<fiu:ID�Q.l'e's·e·r�rs chei;.. 
nung liefert der Knei lgraben .  

Ein lins enförmiger Br ekzi enkörper , eingeschaltet in Kalkmer­
gel der Ob eralms chi chten , i st b e i  der Brücke zu s ehen ,  üb er  die 
der Karrenweg vom rechten auf das link e  uger we chs el t .  Etwa 
1oom aufw'� rts  von di eser Brückei st  di e 285 stre ichende Nord­
sti n einer Sm mächtigen Brekzienmas.s e zu sehen, vor der Kalk­
merge l zu ralt en zusammenge staut sind . Man kann an dies er S t e l­
le keine gr ö ßere junge S t örung erknnen, der man di ese Faltung 
zus chreiben könnte . Wahrscheinlicher is t mir di e Deutung , daß 
no ch während der S e dimentation durch das Vordringen eines 
S chut t stromes von S , die zulet zt abgelagert en Kalkmergels c hi cht en 
zusammenge staut vvurden .  

Weitere bemerkenswert e Aufschlüs s e  in den tiefen Ob eralm­
s chicht en bietet der Quellast de s Kneilgrabens , de r st eil von 
Kot e  1168 ( NW Vorder-Trattberg Alm) herabzieht . Immer wi eder 
sind zwis chen die Kalkmerge l Brekzienbänke eingeschalt et , die 
meist die Erscheinung des " graded bedding11 z eigen, Besonders · 
merkwürdig ers chi en mir eine Kalkmerge lbank , die in flachwe lli­
ger Lage , wie e ine S chlange , zwi schen die konko rdant liegenden 
Kalkruerge l  einges chalt et war . 

Bei Herste llung der Tras s e  der neuen Tratthergs trass e im 
Herb s t  1959 , vrurde: .  ö stli ch der starken Quelle de s sogencJ.nnt en 
Gro ßen Kneils ( Spe zialkar t e : Bi ldsto ck N Ko.te  1 2o8 ) die Basal­
brekzie der Obe :calms chicht rn anges chni tt.en , di e  hi er einen wand­
förmigen Abbruch de s Oberrhätkalkes vorgelagert ist, Dabei ze ig­
t e n  sich große  S chollen von graurotem ,  krinoidenr eichen Lias � 
kalken , di e o ffenbar in di e Brekzien e ingebettet  sind und wahr­
s cheinlich der Anlaß waren ,  daß FUGGER in der alt en Ge ologischen 
Kart e 1 : 75 . oo o ,  Blatt Hallein . Berchte sgaden , NE K ote 1335 Lias 

aus s chied 

S chon vor einigen . Jahren konnt e i ch in den Basalbrekzi en der 
Oberalms chicht en auf der Wildmo oshöhe SW von St .Wi lhelm s chwach 
gerundete Bro cken von verkie s e lt em Krinoidenkalk fe s tst ellen , 
der ni_cht wei t von die s er S t el l e  , an der Grenz e zwi s chen Ober­
rhätis chem Riffkalk und Bas albrekzien der Oberalms chicht en auch 
in gro ßen Blöcke n im Waldboden he rumli egt , ohne daß man ents chei­
den könnte , ob es sich um ein nnst ehendes Vorkommen von Lias 
oder nur um aus der Basalbrekzie ausge·:ri tterte  Blöcke handc 1 t .  
NW ob erha.ll' Mahdhias l wurden in der Basalbrekzie  ganze Paket e  
von ges chicht et em Triaskalk b e obacht et , die mehrere Meter lang 
waren . 
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An der Süds e i te de s Trattb e rges , wo das gr oß e S t affe l­
bruchsy s t e m  entwicke l t  i st ,  das den Südrand de r Ost  e:tho rn­
grupp e b e di ngt , s inken auch die- B e s albrekzi en s t affel förmig 
g eg e n  den S e ewalds e e  ab . Au ch hi er s ind ri es ige Blöcke von 
Triaskalk in di e Br ekz i en e ingebe t t-e t  und N:  de r Auerhüt t ei  
am Se ewalds e e , konnten auch Gerölle von r ot em Liaskalk als 
E ins chluß .b e obacht e t  we rde n.  D e r  tias in den B as albr ekzi en 
e r laubt w6hl den Schluß , daß auch auf de r·  Tr :.. c:IB s chwelle Li0 s 
abgelagert vru.rde , nac hträg li eh ab e r  wiede X der Z e r s t örung · 
anh<? imf'ie l , . · 

Im allg eme inen kann man di e Mächt igkeit de r Bas albr ek­
z i en der Ob eralms chicht en im Trattb erggebie t auf etwa 25m 
s chät z en . N r ch vie l  mä chtiger und gro ßartiger sind di ese 
gr obklas ti s chen B.i ldu.ngen ab e r  an der NE- Seit e de s .Ame s e cks , 
am. Hang gegen den Marchgrabe n e ntwi cke lt , 1.r1To e in e  Br e kzi en.- · 
und K o nglomeratwand s üdli ch Ko t e  1 164 zu e iner Höhe von 
5 o - 6 om ans chwillt und ni cht s elten Triaskalkblö ck e  von lm 
un d mehr Dur chmes-s e r  e nthält . D i e  mä chtige Ent\vicklung von 
d�::r.g,rt gr obem Blocks chutt s etzt wohl auch frühe t ekt onis che 

. Bewegungen in die ser Z one vorau s �  
. � . . . 

· Z1l;§.QEEJGI!.fas sunF!i2 .. J��- ) Iin Tauglgeb i e t  be s teht eine .ß.!� 
Di skora.anz zwi s chen ':::'riaskalken und Jurabildunge n , di e 
sich-ganz �be s onders im ti efe·n Malm au'swirkt , im ob eren 
Tithon ab er allmählich ver s chwinde t �  Die s e  Di sko rdanz 
dürft e nicht nur eine F o lge der Mä cht igkei t sunt eiscl� i ede 
der rh ät is chen Sediment e ( Riffkalk � ) s e in , s ondern auch in 
e inem frühze it i gen t ekt onis chen Emp ors t eigen des Südrande s 
der O s t erhorngruppe ihre Urs ache hab en .  

2 . )Die Bi ldung de s tiefe . en Malms erf o lgt 
in einer nördli ch gelegenen , · mächt igen Beckens��� und 
eine r s üdli ch gelegenen , ge ring er mächtigen S cJ.�:yve���nQ.§.,: . 
rie . 

3 . )Es z eigt s i ch ein He reins pie len von t ek­
toni schen Bewe�ngen , die im Ber eich der Schwe ll enzone s t att ­
finden , in di·e S edimentati on der Muldonzone . D i e s e s  äus s ert 
_si c h  in ein.e! vvi.-ederhol ten Br ekziensphüttung ,  w c  :'..ohe die 
-Ab l agerung kie s e ls äur er eicher , d�ns.chic ht iger. S e diment e 
immer Wi ed'e r unt erbricht und zu den q.uf ruhige-' Bedingungen 
weis ende rt · S ed.:i:mcn:t en in s charf em Gege.ns at z s t eht . Die ver­
s chi edenar t igen Brek z i e nbildungen vie rden auf f o lg m de Erit­
st ehungsarte.n zurückgeführt : a .  )1'riiJi�u.:n_g�_?�.!Siln..e _ l1g_he_:;-_ D_i c.h,t .e. 

hät t en die . f e:Lner en � annähernd konkordant einge schalt$t cn 
Br ekzien geb ilde t ,  we lche die E:tschcünung des " gr ade. d b e dding " 
z eigen .  b . ) Gr öb er e  unt e rmeeris che S chutt ströme , die s ich in 
die unt er lagernaeri",no ch nicp.t �}e rfes ti gt en Sediment e e in­
gegraben hab.cm und die s e  dah er oft disko rdant ab s c hne ic1c n ,  
hätt en die gröb eren Brekzienb.iinke mit uns charf e r  Unt ergr en-
ze erzeugt , d ie auch S cho llen un d Fet zen von ält eren Ge . .  · 

s t  cineii (Lias ) e ins chlie ßen . c .  ) Vo rg�ge von .§.�!!l_en.tgl.e i�. 

j:;ung, von de n S c hut t s tr ömen nicht iilliller s charf tronnb.J.:t: ,. 
erzeugt em unr e g elmäßige Brekzi enkör�e r  in denen nich t  s 81� 
t en Walz enb ildung als F o lgr �  der Aufr o llung noch ni cht v e r­
fes tigt er S ediment s chicht en b e obacht et wir d .  d . ) D as Her ein­

_g__leit eq von· .EE_?9?1'.§?. Trias}Salks ch o ll ei_! und. ihr e E ins e'Cfimc)nt ie ­
rung wurde s i ch als e in ni cht b r ekzienbildende r Vorgang do ch 
sinngemäß an die S e dimentgleitung ans chli e BGn .  4. ) Die ki es el-
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säur ereichen , dünns.chi cht igen un d bunt en S ediment e , di o  mit 
den Brekzi en we chs e llagern enthalten lagenwei s e  s o  ki e­
s e ls äur er e i che Bänk e , daß man s ie al s Radi o lari enhornst ein 
ansp r e chen kann . D i e  Radio larit eins chaltungen wie de rhol e n  
s ic h  mei s t  z weima l , s t e ll enwei s e  s ogar dreimal . Di e Nac h­
b ars chaft der Radi o lari t e  zu Br ekzi enb änken i s t  in Zus am­
menhang mit der Frage nach den Ents t ehungsb edin gungen de r 
Radi o lar it e  b e s onder s  int er e s s ant . 

1 . )  

2 . ) 

3 . ) 

4 . ) 

5 . ) 

6 .  ) 

7 . ) 

8 . ) 

9 . ) 
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de� S ediment s erien der Z e ntralal p en .  Lei de� 
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in S al z burg . G e o l . Min . Arb eit sgrupp e ,  7 . Jg . 
S9h1§g_�I- �2� ' 1 9 5 7 -1 95 9 : Aufnahmsb e ri chte üb er die 

Jahre � 9 5 6 - 1 9 5 8  • .  Verhandl . G e o l . B . Anst . Wi en, 
1 957 , 1 95 8 , 1 9 5 9 .  

Sick�nb e_}".ß..__Q_t_t o , _ 1 9 31 und 1 9 3 2 : G e o l o gi s c he Unt ersu­
. chungen in de r nö rdli chen O s t c rhorngrupp e .  Anz . 

Ak .  Yvi s .s . Wi en 1 9 3 1  und 19 3 2 . 
Trauth Fri ed:ri ch , l 948 :Di e fazie lle Ausbi ldung und 
-�liederung de s Ob er jura in den n ör dli chen O s t ­

alpen.  Verh . Geo l . B . An s t .Wi en ,  S e it e  146- 218 . 
�tt�cE�J�.��elm 19 5 5 : D i e  Ge o l ogi e der Inner en O s t cr­

horngrupp e , I .  Te il , Neue s Jb . Ge o l a  u . Paläont o l .  
Bd . lo 2 ,  S e i t e  7 7 - 14 2 , S tut t gart 1 9 5 5  

�enen Ph:J!.��d Migliorini e�_J;_._ l 9 5 o : Turb idity current s 
as a c aus e o f  graded b edding . The J ournal o f  Ge o ­

- lo gy ,  vo l . 5 8  Nr . 2 , p . 91 - 1 34 . The Uni vers ity o f  
C hi cago Pr e s s , C hi c ago , I llinois . 

Dis kus s ion : 
Pr� e rklär t s ic h  du rchaus mit der Vor s t ellung eines Abglei . 
t ens und Abfli es s en-s vor einer im Süden gel egenef S chwe ll e 
einver s t anden � dab e i  hab e  e s  sich um gr ob e Muren' gehande lt ,  
die s ich b e im We it erf li e s s en nach No rden s ondern , s odas s j e­
wei l s  das gr ob e Mat erial unt en , das feinere ob en konzentrie rt 
wird _ (  Trüb s tröme mi t gradiert e r  S chi chtunp; ) .  
+ )  und -q.n . Trüb s t r öpe 
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Dagegen s ei es s c hwer vor s t ellbar , das s au ch das kil o ­
met erweit durchzi ehende zweite  Radiolaritband ... wie dies  
§_qp:J:_ag_e2: in seinem Vortrag im Ans chlus s an, __ \[Q!�1:-.ti&9.h-� 
angenommen hat t e  - nur ein abgeglitt enes S tüCk ues lie­
genden Radiolaritb andes s ei : eher handle e s  s i ch b e i  der 
zweifachen Wiederholung des Radiolar·i t es um eine s edi­
ment 2.re  Wiederho lung . Die gros s e  Schichtmächtigkeit 
des Gesamtkomplexes der Tauglb odens chicht en ( 35 o  m) brau­
che ni cht t ekt oni s ch erklärt zu we rden , da in der Vortiefe 
nördlich der Trias s chwelle  ein grö ss erer S enkungsbetrag 
anzuneh1nen sei , der die üb ergras se Mächti5kei t c.er 
S e dimentation ermögli cht e .  An den Vo� s t e lluntsen von Y.�9!�:. 
tisch , der sich s chicht e np arallele  OD ers chiebungen unt er 
E:t:Cnem malmi s chen Hangendgebirge dacht e unc1 dab ei annahm., 
qas s  auch die mitb etroffenen Li.:lsgesteine zur Z eit der 
CJb erschL·bungsvorgänge z . T . no ch nicht verfestigt gewes en 
s eien , ers cheine es  vor allem tinverst�ndlich, das s zeit lich 
s o  .weit au seinander liegende Gest eine wie Lias und Malm 
par�diasenet is ch verformt worden sein soll � es  sei undenk­
bar , das s  die Ges t ei ne s o lanee unverfostigt geblieben 
w2.r en . Auch s eien e cht e  üo ers chiebungen wohl nur mc:iglich,  
wenn di e übers chi eb ende ( hangende ) Gest einsnass e  b ereit s 
verfe stiGt war , da s onst an der S irn eine Ans choppung 
ent s t ehen würde • 

. ?<?b]-�1ß...�.E. kehr t  unt er dew. Eindruck di es er Argument e 
zu seiner früheren Ansicht zurück . wonach die Wi ederho lung 
des :8.adio l ri t s  s edüaent ti.r s ei , f ür  die in den Taugl­
boc1ens chicht en einges chl o s s enen rhät is chen und lias sis chen 
Ge s t eins genüge die Annahme oberflächlicher Hanggl eitun­
tun:_;en w�i.hrend der S e diment ati on der T auglb o dens ch  i ch·cen ,  
wob ei ·es zur Eins edin:ient ierung der ält eren Ge st eine kara. . 
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